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Gleichviel, ob man unverändertes Inkraft⸗ 
treten oder Aufſchub und Reviſion des Inva⸗ 
liditäts⸗Verſicherungs⸗Geſetzes wünſcht und er⸗ 
wartet, auf alle Fälle iſt eine nähere Kenntniß 
des Geſetzes dringend erforderlich. An ſolcher 
fehlt es noch in weiten Kreiſen, ſogar in denen, 
welche bei den tief eingreifenden Beſtimmungen 
perſönlich intereſſirt ſind. Geſetze bilden ſchon 
an ſich keine Lieblingslektüre. Wenn aber ein 
Geſetz, wie das genannte, nicht nur 162 großen⸗ 
theils ſehr lange Paragraphen enthält, ſondern 
nach allſeitigem Zugeſtändniß ſelbſt für Sach⸗ 
verſtändige ſchwer verſtändlich iſt, ſo kann man 
ſich über die herrſchende Unkenntniß nicht 
wundern. Um ſich in dem Paragraphen⸗ 
labyrinth zurecht zu finden, thut ein kundiger 
Führer noth. Ein ſolcher iſt ſoeben in Band V 
der „Freund'ſchen politiſchen Handbücher“ unter 
dem Titel „Das In validitäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungsgeſetz“ von 
Dr. Max Hirſch, Mitglied des Reichstags 
erſchienen“). Der Verfaſſer hat den ſchwierigen 
Verſuch unternommen, auf dem engen Raum 
von 5 Druckbogen eine überſichtliche, gemein⸗ 
verſtändliche Darſtellung nicht nur der Haupt⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes, ſondern auch der 
Vorgeſchichte, Motive und wichtigſten Streit⸗ 
punkte zu geben. Es galt ihm offenbar, den 
Leſer zum eigenen Urtheil über den hoch⸗ 
wichtigen Gegenſtand anzuregen und und zu 
efähigen, welchem Zwecke auch der als An⸗ 


r Verſuch iſt gelungen. Das 
ein klares Bild nicht nur da⸗ 
von, was das Geſetz enthält, ſondern auch, 
warum es ſo geſtaltet iſt. Der Sachkundige 
bemerkt trotz der gedrängten und leichten Faſſung, 
daß die umfangreichen parlamentariſchen und 
wiſſenſchaftlichen Materialien ausgiebig ver: 
werthet ſind, um eine wahrhaft fachliche 
Kritik darauf zu begründen. Dieſe Kritik 


*) Der Preis des Hirſch'ſchen Werkes beträgt 75 Pf. 
in jeder Buchhandlung; bei Beſtellungen einer Anzahl 
von Exemplaren ſeitens Parteigenoſſen liefert der Ver⸗ 
leger das Exemplar zu 6,50 Mark. 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
7.) (Fortſetzung.) 

Doktor Hargrove nickte befriedigt vor ſich 
hin; Herrn Palma's Charakter und Art ſich zu 
geben, waren ihm höchſt ſympathiſch. Nach 
kurzem Schweigen fuhr der Advokat fort: 

„In Bezug auf ihre Tochter hat Madame 
Orme mir volles Vertrauen bewieſen. Sie 
unterzeichnete kürzlich auf meinem Bureau, in 
Gegenwart zweier Zeugen, ein Dokument, laut 
welchem wir Beide, Sie hochwürdiger Herr und 
ich, zu Vormündern über ihre Tochter, Regina 
Orme, ernannt worden ſind; ſollte einer von 
uns Beiden ſterben, bevor Regina mündig iſt, 
ſo fällt dem Anderen die Aufgabe zu, der über⸗ 
nommenen Verpflichtung allein gerecht zu werden. 
Ich muß geſtehen, daß ich nur widerwillig in 
die Uebernahme der Vormundſchaft gewilligt 
habe, denn ich bin ſehr beſchäftigt und habe 
keine Muße für derartige Mühewaltungen, allein 
ich konnte die Bitte nicht wohl abſchlagen.“ 

„Halten Sie Regina's Mutter für eine 
durchaus ehrenhafte Perſönlichkeit, Herr 
Palma?“ 

„Ich möchte dieſe Frage lieber unbeant⸗ 
wortet laſſen, hochwürdiger Herr,“ verſetzte der 
Advokat ernſt, „ich will gern bekennen, daß ich 
anfänglich an dem Charakter der Dame zweifeln 
zu müſſen glaubte, weil ſie mir mittheilte, 
zwingende Verhältniſſe hätten ſie veranlaßt, 
ihren wahren Namen geheim zu halten — 
unſereins wittert unter ſolchen Umſtänden ſofort 
Verbrechen oder Schande — oder auch beides. 


Die Thatſache indeß, daß die Ehe der Dame 


volftändige Wortlaut des Ger 
kleine Buch giebt 
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drängt ſich nicht von außen herein, ſondern 
geht aus dem Inhalt ſelbſt hervor, und zeigt 
daher unparteiiſch neben einigen Vorzügen die 
tiefen und ſchweren Mängel des Geſetzes, ſowohl 
in den Grundlagen wie in der Ausführung. 
Zunächſt wird dem Leſer in einer allgemein 
intereſſirenden Einleitung ein begrifflicher und 
geſchichtlicher Abriß der ganzen Arbeiterfrage 
mit Hervorhebung der Arbeiterverſicherung ge⸗ 
geben und damit der letzteren und der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung insbeſondere 
ihre beſcheidene Stelle in dem Zuſammenhange 
des großen ſozialen Problems angewieſen. Hier 
wird auch erſichtlich, wie auf dem Boden der 
Bismarck'ſchen Reaktionspolitik die Arbeiter⸗ 
verſicherungsgeſetze immer mehr den genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakter verloren, immer ſtärker 
der ſtaatsſozialiſtiſchen Zwangsſchablone verfielen, 
als deren Extrem das vorliegende letzte Produkt 
der Aera Bismarck 12 Millionen Erwerbs⸗ 
thätiger der allerverſchiedenſten wirthſchaftlich⸗ 
ſozialen Kategorien und deren ebenfalls nach 
Millionen zählende Arbeitgeber dem abſoluten 
bureaukratiſchen Zwange meiſt auf Lebenszeit 
unterwirft. Die Erörterung des Geſetzes ſelbſt 
gliedert ſich dem Inhalte nach in vier Haupt⸗ 
gruppen: Umfang, Gegenſtand, Orgunifation, 
Verfahren der Verſicherung. Ueberall werden 
in erſter Reihe die Grundgedanken kritiſch be⸗ 
leuchtet, daran anſchließend aber auch die 
wichtigſten Einzelbeſtimmungen vorgeführt und, 
ſoweit nöthig, klargelegt und durch praktiſche 
Beiſpiele, Tabellen u. ſ. w. weiter erläutert. 
Bezüglich des Umfangs der Verſicherung kcitiſirt 


Dr. Hirſch insbeſondere die Einbeziehung der 
Dienſtboten und damit des privaten Familien⸗ 


lebens in den Verſicherungszwang, die weite 
Aus dehnungsbefugniß des Bundesraths und die 
noch immer vorhandene Unſicherheit der Grenze 
der Verſicherungspflicht für viele Perſonen und 
ſelbſt Klaſſen. Hierauf folgt unter „Gegenſtand 
der Verſicherung“ eine Darlegung der äußerſt 
verwickelten und fragwürdigen Vorſchriften über 
die Vorausſetzungen und Bedingungen, die 
Aufbringung und Berechnung, endlich das 
Ruhen und die Entziehung der Invaliden⸗ und 
Altersrenten. Eine Reihe der prinzipiell und 
praktiſch bedeutſamſten Streitfragen, wie die 


von Ihnen eingeſegnet worden, Herr Pfarrer, 
ließ mich meine ungünſtige Meinung ändern; 
freilich erſchien mir die Geſchichte mitunter 
fraglich, denn ſie mußte wirklich noch ein halbes 
Kind geweſen fein, als —“ 

„Das war ſie,“ fiel der Geiſtliche haſtig 
ein; „ich habe die Ehe vor elf Jahren ein⸗ 
geſegnet.“ 

„Nun gut — ſomit ſteht die Wahrheit 
meiner Klientin außer Zweifel und was ihre 
Klugheit, Umſicht und ſcharfe Auffaſſung 
betrifft, ſucht die Dame ihres Gleichen. Zudem 
iſt ſie augenſcheinlich unleugbar die ſchönſte Frau 
New Pork's, wenn nicht Amerika's, aber trotz 
der Bewunderung, welche ihr als Frau, wie 
als Künſtlerin gezollt wird, wagt ihr ſchlimmer 
Feind noch kaum, ſie gefallſüchtig zu nennen. 
Sie iſt beſtändig in Geſellſchaft eines ältlichen, 
höchſt reſpektablen Ehepaares und Keiner kann 
ſich rühmen, je einen Blick von Frau Orme 
erhaſcht zu haben. Frau Walter, die Geſell⸗ 
ſchafterin, verläßt Frau Orme nur, wenn die⸗ 
ſelbe die Bühne betritt und Herr Walter 
begleitet die beiden Damen zu allen Proben, 
wie zu den Vorſtellungen, und geleitet ſie auch 
nach Hauſe. Wann haben Sie übrigens Frau 
Orme zuletzt geſehen, Herr Pfarrer?“ 

„Vor ſieben Jahren.“ 

„So möchte ich behaupten, daß Sie Regina's 
Mutter, ſollten Sie dieſelbe zufällig ſehen, 
nicht wieder erkennen würden. Auf der Bühne 
iſt fie einſtweilen unerreicht; ich habe große 
Künſtlerinnen geſehen, aber keine, die Frau 
Orme das Waſſer gereicht hätte. Die Rachel 
als Phädra iſt fraglos noch von keiner Schau⸗ 
ſpielerin erreicht worden; wollte aber Frau 
Orme heute die Phädra ſpielen, dann würde 
fie den einſtigen Stern des „theatre frangais“ 
weit übertreffen. Ich hörte ſie einſt den 
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der Feſtſtellung der Erwerbsunfähigkei), des 
Deckungs verfahrens, des Reichszuſchuſſes, der 
Lohnklaſſen u. a. finden hier eingehende und 
ſcharfe Würdigung. So heißt es hinſichtlich 
des ſog. Umlageverfahrens, das in dem Geſetz 
für die Beiträge der Verſicherten und der 
Arbeitgeber etwas gemildert, trotz aller Gegen⸗ 
gründe aber für den Reichszuſchuß ſchroff auf⸗ 
recht erhalten iſt — ſo daß letzterer bis zum 
50. Jahre von 6 auf 70 Millionen Mark an⸗ 
ſteigt —: „So muß eine andere Generation 
die Schulden und Laſten der gegenwärtigen 
tragen; ſtatt für die Nachkommen zu ſammeln 
und zu ſorgen, hinterläßt man ihnen eine 
lawinenartig wachſende, vielleicht erdrückende 
Laſt.“ Die Schrift weiſt ferner nach, daß die 
Organiſation in geographiſchen Verſicherungs⸗ 
anſtalten das Gegentheil genoſſenſchaftlicher 
Selbſtverwaltung iſt und daß das Wahlſyſtem 
Millionen Verſicherter jede wirkliche Vertretung 
entzieht und die freien Kaſſen ächtet. In dem 
4. Abſchnitt endlich tritt bei den Ausführungs⸗ 
beſtimmungen das ungeheure bureaukratiſche 
Schreib-, Rechnen: und Kontrolweſen zu Tage, 
deſſen Koſten nicht zu berechnen ſind; ferner 
das ſchreckliche Markenſyſtem mit ſeinen min⸗ 
deſtens 155 verſchiedenen Sorten und der un⸗ 
endlichen Aufkleberei (rund 600 Millionen 
Quittungsmarken jährlich!) Wer das hoch⸗ 
wichtige Geſetz zwar nicht lieben, aber verſtehen 
und anwenden will, dem ſei das kleine Buch 
beſtens empfohlen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Oktober. 

— Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern Sonntag Nachmittag in 
München eingetroffen und am Bahnhofe von 
den Mitgliedern der preußiſchen Geſandtſchaft 
empfangen worden. Die Prinzeſſinnen Töchter 
ſind Abends nach Berlin weitergereiſt, während 
Kaiſerin Friedrich zwei Tage in München zu 
verweilen gedenkt. 

— Die „Nat.⸗Ztig.“ jagt, General v. Verdy 
ſei daran geſcheitert, daß er das Amt des 
preußiſchen Kriegsminiſters zu leicht genommen 
habe. — Die „Voſſ. Ztg.“ hebt hervor, daß 
der „Reichsanzeiger“ weder eine anderweite 


Monolog der Phädra deklamiren und die 
Stimme hat mich wochenlang verfolgt. Und 
erſt die Leichtigkeit, mit der ſie fremde Sprachen 
beherrſcht! Wenn ſie Franzöſiſch ſpricht, 
ſchwört man darauf, ſie ſei eine Pariſerin; 
redet ſie in der Sprache Dante's, dann glaubt 
man, ſie müſſe Florentinerin ſein. — Wann 
und wo Frau Orme eigentlich aufgetaucht iſt, 
weiß ich nicht; als ich auf ſie aufmerkſam 
wurde, ſammelte ſie gerade im Weſten Lorbeeren 


und Dollars und ſpäter kam ſie nach New⸗ 


York — dort wird fie vergöttert! ... Die 
Beharrlichkeit, mit welcher Frau Orme einem 
Ziele, das ſie erreichen will, zuſtrebt, ſchreckt 
vor keinem Hinderniß zurück — ſie kennt 
weder Ermüdung, noch Zögern.“ 

„Würden Sie Regina's Mutter eines Dieb⸗ 
ſtahls fähig halten?“ 

„Eines wirklichen Diebſtahls?“ wiederholte 
Palma verblüfft. 

»Im — ich will Ihnen den Fall, wie der⸗ 
ſelbe ſich zugetragen hat, vorlegen — Sie ſollen 
ſelbſt urtheilen.“ 

Und nun erzählte der Pfarrer ſeinem Gaſte 
von Minnie Merle's letztem Beſuch, von ihrer 
flehentlichen Bitte bezüglich der Heirathslicenz 
und von dem ſpäteren Verſchwinden des wichtigen 
Dokuments, die Thatſache, daß ſie volle vier 
Stunden Zeit gehabt, um die kleine Mappe zu 
entwenden, und ſeiner Ueberzeugung, daß ſie es 
gethan, weil ſie ein Recht auf die Licenz zu 
haben glaubte. 

Der Advokat ließ den Geiſtlichen ruhig aus⸗ 
reden und ſagte dann: = 

„Hochwürdiger Herr — ich wünſche, Sie 
möchten Recht haben, ſo paradox dies auch 
klingen mag; wie die Dinge indeß liegen, kann 
ich es nicht glauben. Madame Orme hat mir 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Verwendung noch eine beſondere Aus zeichnung 
für den ſcheidenden Kriegsminiſter meldet. — 
Dem ,„Militärwochenblatt“ zufolge iſt der bis⸗ 
herige Kriegsminiſter General von Verdy mit 
Penſion zur Dispofition geſtellt und gleich⸗ 
zeitig zum Chef des Infanterie⸗ Regiments 
Nr. 14 ernannt worden. Die „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt: Im großen Saale des Kriegs⸗ 
miniſteriums verſammelten ſich heute Vormittag 
die Offiziere und Beamten noch einmal um 
ihren bisherigen Chef, General der Infanterie 
v. Verdy du Vernois, um ſich von demſelben zu 
verabſchieden. Ebendort erfolgte auch die Vor⸗ 
ſtellung der Herren vor dem neu ernannten 
Kriegsminiſter Generallieutenant v. Kaltenborn⸗ 
Stachau. General v. Verdy du Vernois war 
erſichtlich bewegt, inſonderheit durch die unge⸗ 
mein gnädige Kabinets⸗Ordre des Kaiſers aus 
Anlaß feiner Stellung zur Dispofition. Der 
Kaiſer hat in der Ordre dem General den Abs 
ſchied auf das „ganz beſtimmt ausgeſprochene“ 
Geſuch bewilligt und ihm für ſeine treuen und 
erprobten Dienſte aufs gnädigſte gedankt, den 
General auch in Anſehung ſeiner hohen mili⸗ 
täriſchen Verdienſte zum Chef des (in Graudenz 
und Strasburg i. Weſtpr. garniſonirenden) In⸗ 
fanterieregiments Graf Schwerin (3. pommerſches 
Nr. 14) ernannt; zum Chef gerade dieſes 
Regiments, weil bei ihm General von Verdy 
du Vernois dereinſt ſeine militäriſche Laufbahn 
begonnen habe. (Mit dieſem Regi⸗ 
ment hat Herr von Verdy in 
Thorn in Garniſon geſtanden. R.) 
Zum Schluß iſt in der Kabinets⸗ Ordre noch 
hervorgehoben, wie der Name des Generals 
v. Verdy du Vernois dauernd mit der Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte der Armee verknüpft bleiben 
werde: im Hinblick auf die Ausbildung der 
Offiziere. Die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt 
zu Verdys Rücktritt, daß die erſten Nachrichten 
über das Demiſſionsgeſuch des Kriegsminiſters 
auftraten, als die Militärvorlage bereits voll⸗ 
ſtändig ſicher geſtellt war, und zwar nach dem 
parlamentariſchen Feſt auf der Pfaueninſel und 
nach der Deſignirung Miquels zum Finanzmi⸗ 
niſter. Vielleicht weiß daher Herr Miquel 
Näheres über die Gründe des Rücktritts des 
Herrn v. Verdy. 


unter Anderem den Auftrag ertheilt, mir, falls 
ſie unerwartet ſterben ſollte, von Ihnen eben 
dieſes wichtige Dokument ausfolgen zu laſſen 
und daſſelbe, um die Anſprüche ihrer Tochter 
mit Erfolg geltend machen zu können, dem 
Gerichtshof vorzulegen. Reginas Mutter iſt, 
wie ich Ihnen bereits mittheilte, eine ausgezeich⸗ 
nete Schauſpielerin, aber es hätte doch wenig 
Zweck, wenn ſie mir wie Ihnen eine Komödie 
vorgeſpielt hätte.“ 

„Ich ſtehe vor einem Räthſel,“ ſagte er 
endlich, Björns Kopf ſtreichelnd, „und Eines 
iſt mir, ſeit ich Regina geſehen, zur zweifelloſen 
Gewißheit geworden — ſie iſt die Tochter des 
Mannes, mit welchem ich ihre Mutter vor 11 
Jahren ehelich verband — die Aehnlichkeit 
zwiſchen Vater und Tochter iſt faſt erſchreckend.“ 
Jetzt ſchlug es vom nahen Kirchthurm; Herr 
Palma zog ſeine Uhr aus der Taſche und ſtand 
haſtig auf. 

„Ich muß aufbrechen,“ ſagte er lebhaft, 
„ſonſt verſäume ich den Zug. Regina wird 
Ihnen ein Päckchen, welches eine größere Summe 
zur Beſtreitung der nächſten nothwendigen Aus⸗ 
gaben, ſowie den Betrag der halbjährigen 
Penſion enthält, übergeben. Hier iſt meine 
Adreſſe; falls Sie einen Wunſch oder ein An⸗ 
liegen hinſichtlich Regina's haben ſollten, bitte 
ich Sie, mir zu ſchreiben, hochwürdiger Herr, 
ich werde nur ſelten Zeit finden, mich perſönlich 
nach dem Kinde umſehen zu können.“ 

„Im Wohnzimmer fanden die beiden Herren 
Regina traurig am Fenſter ſtehend. Der Pfarrer 
ſtrich liebkoſend über den lockigen Scheitel der 
Kleinen und ſagte ſcherzend: 

„Verlaß Dich darauf, Regina, Du follfi’s 
gut haben — nicht umſonſt hat Deine Mama 
zwei Vormünder für Dich beſtellt. Ich denke, 


— Fürſt Bismarck beftreitet in den „Hamb. 
Nachr.“ daß das Ssziäaliſtengeſetz ohne die 
Aus weiſungsbefugniß in Folge ſeines Wider⸗ 
mit anderen Worten: 
Fürſt Bismarck wirft die Verantwortlichkeit für 
das Scheitern des Sozialiſtengeſetzes auf die 
Konſervativen, die bekanntlich erklärt hatten, 
für das Geſetz ohne Ausweiſungsbefugniß nur 
dann ſtimmen zu können, wenn die 0 
a 
eine ſolche Erklärung nicht erfolgte, glaubten 


ſpruchs gefallen ſei; 


im Voraus ſich damit einverſtanden zeige. 


die Konſervativen, im Sinne der Regierung 


zu handeln, wenn ſie daß Geſetz zu Falle 


brachten. Ob die Konſervativen dupirt worden 
find oder ob fie ihrerſeits dupirt haben, iſt noch 
nicht recht klar. 

— Es wird in den Zeitungen darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß jetzt zum erſten Male 
zwei Direktoren, Dr. Lattmann zu Clausthal 
und Dr. Münch in Münſter, aus Anlaß ihres 


Ausſcheidens aus dem Staatsdienſt bezw. des 


50jährigen Dienſtjubiläums der Titel „Geh. 
Regierungsrath“ verliehen worden iſt, 


referendar“ bald erfüllt werden. 
— Aus Baden wird geſchrieben: 


freihändleriſch und nach und nach ſchutzzöllneriſch 
in ihren Veröffentlichungen, 


fabrikanten erſtrebten Schutzzöllen iſt eine auch 


in Oeſterreich und Italien anſäfſige Firma, 
(hier folgt dann deren 


jJenſatz gebracht zu unſeren ein⸗ 


tiſchen Firmen, als ob die nicht auch 


anheimiiſch wäre und es wird nicht bedacht, 
da 


‚er haben kann. 


bob im Irrthum. Die maßgebenden Faktoren 


berielben find nur als Gouvernementale ſchutz⸗ 
iſch geworden und nur als Finanzzöllner 
Das Bewußtſein, 
das Reich durch Einführung der hohen 
Zölle zahlreiche Millionen, hauptſächlich aus 
zen Taſchen der Aermeren für ſeinen ſtetig 
wachſenden Bedarf entnimmt, hat dieſe 1 
ie 
e daß ohne dieſe Zölle die direkten Steuern | 
erheblich höher ſein würden und laſſen gern die 
Nermeren für ſich zahlen, indem der Schutzzoll 
auch aktiſch Finanzzoll iſt und fein muß, in⸗ 
deln unſere Landesproduktion den Bedarf 
nich, zu decken vermag. So hat das Bis⸗ 
nac ſſche Syſtem auch da korrumpirend gewirkt, 
and es wird harter Kämpfe bedürfen, um die 
Schäden deſſelben in dieſer Richtung zu be⸗ 


a une 
thatlächlihe Intereſſenten. 


daß 


undler zu Schutzzöllnern gemacht. 


ſeitigen. 


In Köln und Krefeld haben am Sonn⸗ 


ag Verſammlungen des Zentrums ſtattgefunden. 

In erſelben wurde die Agitation für die Auf⸗ 

dung des Jeſuitengeſetzes eingeleitet. 

Nimmig wurde eine Petition an den Reichstag 
— M—ä—ä— ——ñ ̃ —˙7n'.: 2 u a EEE LE EEE a 


vir Alle uns Mühe geben, muß es doch 
oelinaen, Dich glücklich zu machen — meinſt 
icht auch?“ 


‚Sie find jo gut gegen mich,“ ſtammelte 


van mir ſoll's gewiß nicht fehlen.“ 


rav, mein kleiner Liebling,“ nickte der 


er. Palma, welcher ſich inzwiſchen mit 


Fre 


jetzt der Kleinen und ihr die Hand reichend, 
ſagte er freundlich: 

„Adieu, Regina — ich hoffe, Du wirſt hier 
zufrieden und glücklich ſein.“ 

„Ich will mir alle Mühe geben, Herr 
Palma,“ verſetzte Regina leiſe, „und klagen 
werde ich niemals.“ 

„Hm — Du denkſt gewiß, es würde doch 
umſonſt ſein?“ fragte. Palma lächelnd, „Du 
haltſt mich wohl für ſehr hart und unempfind⸗ 
lich, Regina! Eigentlich hätte ich alle Urſache, 
mich beleidigt zu fühlen — mir gegenüber warſt 
Du kühl wie Marmor und im erſten Augenblick, 
da Doktor Hargrove die Arme nach Dir aus⸗ 
breitete, flogſt Du ihm entgegen.“ 

„Doktor Hargrove ſah, wie elend und ver⸗ 
laſſen ich mich fühlte und deshalb öffnete er 
mir ſeine Arme,“ erklärte Regina ſanft. 

„Mit Dir iſt nicht zu ſtreiten,“ lachte Palma, 
„lebe wohl und vergiß mich nicht.“ 

„Gewiß nicht,“ ſagte Regina ernſthaft, „Sie 
ſind meiner Mutter Freund und ich werde all⸗ 
abendlich für Sie beten.“ 

Ein flüchtiges Lächeln huſchte über das feine 
Geſicht des Advokaten; er drückte herzlich Re⸗ 
gina's Hand, verabſchiedete ſich von Frau Lindſay 
und ſchritt, von dem Pfarrer begleitet, zu ſeinem 


Wagen. 
(Fortſetzung folgt.) 


was 
bisher noch nicht dageweſen ſei. — Nun wird 
wohl auch die Sehnſucht gewiſſer Schulmänner, 
nach dem Titel „Schulaſſeſſor“ und „Schul⸗ 


Die 
Handelskammer in Freiburg in Baden, früher 


ſagt in ihrem 
Jahresbericht bezüglich der Seidenfabrikation: 
„Nicht einverſtanden mit den von unſeren ein⸗ 
heimiſchen Floretſeideſpinnern und Nähſeide⸗ 


ur die Schutzzollſeuche, die ihren Heerd 
marck'ſchen Deutſchland hat, die Firma 
u ausländiſchen Betrieben veranlaßt hat 
Wer nach den Auslaſſungen 
eeiburger Handelskammer deren Majorität 
oder deren maßgebende Mitglieder aber für 
überseugte Schutzzöllner halten wollte, wäre 


Ein⸗ 


Linbſay unterhalten und auf ihre Bitte 
nas Wein getrunken hatte, näherte ſich 


angenommen, 
Unterſchrift aufgelegt werden ſoll. 


— Eine in Bochum ſtattgefundene Ver⸗ 
ſammlung von 5000 Sozialdemokraten nahm 
eine Reſolution an, worin dieſelben geloben, 
die Herrſchaft der reaktionären Parteien im 


Kohlenrevier zu brechen und dies Bollwerk des 
Kapitalismus zu ſtürzen, und ferner verſprechen, 
nicht zu ruhen, bis alle Arbeiter unter der 
Fahne des Sozialismus marſchiren. 
Neuſtettin, 7. Oktober. Das hieſige 
königliche Fürſtin Hedwig⸗Gymnaſium feiert in 
den Tagen vom 14.— 16. die Feier feines 
250jährigen Beſtehens. Das Gymnaſium iſt 
von der Fürſtin Hedwig aus dem Pommerſchen 
Greifenſtamm 1640 geftiftet. 
— .. 
Ausland. 


Graz, 7. Oktober. Heute iſt der Pulver⸗ 
thurm in Kalksdorf in die Luft geflogen. Zwei 
Arbeiter wurden dabei ſchwer verletzt. 

Rom, 7. Oktober. Bei Novara hat in 
verfloſſener Nacht ein Zuſammenſtoß zweier 
Bahnzüge ſtattgefunden. Die Zugſchaffner wur⸗ 
den getödtet und drei andere Bahnbedienſtete 
und vier Reiſende ſchwer, mehrere Perſonen 
leicht verwundet. X i 

Brüſſel, 7. Oktober. Von der Un: 
popularität der klerikalen belgiſchen Miniſter 
legt ein blutiger Krawall Zeugniß ab, der ſich 
in Mecheln zugetragen hat. Der Miniſter des 
Ackerbaues und der öffentlichen Arbeiten, de 
Bruhn, welcher ſich geſtern zur Einweihung der 
Waſſerbauten nach Mecheln begeben hatte und 
von den Lokalbehörden begleitet war, wurde 
von einem Theil der Bevölkerung mit heftigem 
Pfeifen und Ziſchen empfangen. Im Laufe des 
Abends kam es zu einigen Ruheſtörungen; die 
Gendarmerie mußte wiederholt von der Waffe 
Gebrauch machen, wobei mehrere Perſonen ver⸗ 


wundet und einige 20 verhaftet wurden. 


Haag, 7. Oktober. Der Zuſtand des 
New ⸗Mork, 6. Oktober. Die deutſchen 
Bürger der Unioneſtaaten feierten heute in 
verſchiedenen Städten den zweihundertſten 
Jahrestag der Landung der erſten deutſchen Ein⸗ 
wanderer. a 

New ⸗ York, 7. Oktober. Auf dem 
Mormonen⸗Kongreß in Saltlake⸗City wurde die 
Abſchaffung der Polygamie gemäß der Pro⸗ 
klamation des Präſidenten Woodruff vom 
24. September beſchloſſen. Infolge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes dürften 42 wegen Polygamie eingeſperrte 
Mormonen freigelaſſen werden, wofern ſie ver⸗ 
ſprechen, ſich den Geſetzen der Union zu unter⸗ 
werfen. 

— . EEE 
Provinzielles. 

Tiegenhof, 6. Oktober. Ueber ein vor 
etwa acht Tagen ſtattgefund enes Feuer 
Tiegenhagen bei dem Beſitzer Konrad Fröſe 
wird der „Elb. Ztg.“ von hier berichtet: Ein 


Königs iſt unverändert. 


Arbeiter aus der Umgegend von Tiegenhagen 


hatte ſich an dem betreffenden Abend ſehr be: 
trunken und wollte nun, eine brennende Zigarre 
im Munde, in dem Strohhaufen des Fr. ſeinen 
Rauſch ausſchlafen. Als er erwachte, ſtand der 
Haufen bereits in Flammen und ſo wurden 
auch die Wirthſchaftsgebäude erfaßt. Leider iſt 
ein Arbeiter aus Stutthof, der bei der Frau 
Fr. Nachtherberge im Stalle gefunden hatte, 
mitverbrannt. Auf der Schlafſtelle fand man 
die wenigen Ueberreſte und ein Portemonnaie des 
Arbeiters mit 40 Pf. Der Brandſtifter, von 
Gewiſſensbiſſen geplagt, ſtellte ſich ſelbſt dem 
Gerichte in Tiegenhof. 

Dt. Krone, 6. Oktober. Außer dem 
Direktor Lowinski gedenken auch der greiſe 
Profeſſor Meierſtraß, ein Bruder des berühmten 
Berliner Mathematikers, und der Oberlehrer 
Dr. Bludau vom hiefigen katholiſchen Gymnafium 
in den Ruheſtand zu treten. — Das 300 Morgen 
große Mühlen⸗ und Landgut Dabermühle iſt 
für 30 000 Mark in den Beſitz des Herrn von 
Klitzing auf Lüben und Klausdorf übergegangen. 
Die Begüterung des Herrn v. K. umfaßt nun⸗ 
mehr über 1½ Ouadratmeilen. 

Marienwerder, 7. Oktober. Die 
Aktionäre der Zuckerfabrik Marienwerder hatten 
ſich geſtern Nachmittag zur Abhaltung einer 
außerordentlichen Generalverſammlung im Saale 
der Reſſource eingefunden und beſchäftigen ſich 
zunächſt mit dem Vorſchlage des Vorſtandes, 
welcher dahin ging, den § 38 des Statuts ſo 
abzuändern, daß der Vorſtand nur aus drei von 
der General⸗Verſammlung zu wählenden Mit⸗ 
gliedern beſteht. Die Ausführungen des Vor⸗ 
ſtandes wurden als berechtig anerkannt und der 
Abänderungs⸗Vorſchlag angenommen. Demnächſt 
berichtete Herr Pudel Namens der Rechnungs⸗ 
reviſions⸗Kommiſſion über das Ergebniß der 
vorgenommenen eingehenden Prüfung der von der 
Generalverſammlung am 8. September beanſtan⸗ 
deten Bilanz. Die von der Komiſſion gezogenen 
Monita beſchränkten ſich lediglich auf Formſachen, 
während eigentliche Fehler nicht gefunden worden 
ſind. Nachdem die Erinnerungen dem Vorſtande 
reſp. Aufſichtsrathe zur Berückſichtigung über⸗ 
tiefen worden, wurde dem Vorſtande einftimmig 
Entlaſtung ertheilt. N. W. M. 


die in ganz Deutſchland zur 


in 
vorher verendet waren. 


Marienburg, 6. Oktober. 


der Konkurs eröffnet. Am Sonnabend Nach⸗ 


mittag erfolgte die Verhaftung des W., welche 


mit dem Konkurs deſſelben in Verbindung ſteht. 
M. 3.) 


(M. Z. 
Dt. Eylau, 7. Oktober. Das Rittergut 
Gulbien, früher Herrn Wedding gehörig, iſt in 
dem am 4. d. M. ſtattgehabten Subhaſtations⸗ 
termin für den Preis von 375 000 Mark in 
die Hände der Anſiedelungs⸗Kommiſſion gelangt. 
— Wie beſtimmt verlautet, wird vom 1. April 
n. Js. das 5. Infanterie⸗Regiment nach hierher 

verlegt werden. (Bote.) 
Juſterburg, 7. Oktober. Die obligatoriſche 
Fortbildungsſchule für aus der Schule entlaſſene 
Knaben hierorts iſt die älteſte in der Provinz 
und iſt vielfach muſtergiltig für die Einrichtung 
ſolcher Schulen in unſeren Städten geweſen. 
Neuerdings hat nun die Regierung zu Gum⸗ 
binnen den hieſigen Magiſtrat angefragt, ob 
derſelbe geneigt wäre, auch eine ähnliche Fort⸗ 
bildungsſchule für Mädchen ins Leben zu rufen. 
Der Magiſtrat hat ſich dieſer Anregung gegen⸗ 
über nicht oblehnend verhalten, ſondern den 
Direktor der höheren Töchterſchule hierſelbſt, 
Herrn A. Görth erſucht, einen Plan für die 
Einrichtung einer ſolchen Schule zu entwerfen. 
Derſelbe hat ſich der Aufgabe bereitwilligſt 
unterzogen und dem Magiſtrate ein Gutachten 
mit einem detaillirten Plane vorgelegt. Darnach 
verlangt Herr Görth unter anderem die Ein⸗ 
richtung von Kochſchulen für die ärmeren 
Mädchen mit daran ſich ſchließenden Belehrungen 
über die Haus wirthſchaft überhaupt. Es unter: 
liegt keinem Zweifel, daß der Magiſtrat nach 
ſorgfältiger Prüfung der einſchlägigen Verhält⸗ 
niſſe dem Vorſchlage folgen wird. Es ſteht 
zu erwarten, daß die Staatsregierung hierzu 
ebenſo einen Theil der Koſten bereitwilligſt her⸗ 
geben wird, wie ſie es bereits zur Unterhaltung 
der obligatoriſchen Fortbildungsſchule für Knaben 

thut. (K. H. 3.) 


Schippenbeil, 7. Oftbr, Die 670 Morgen 
große Beſitzung des Herrn Reinhold in Land⸗ 
korn iſt durch freihändigen Verkauf für 141,750 
Mark in den Beſitz des Herrn Rentier Reinhold 
aus Gr. Schönau übergegangen. — Große 
Feſtlichkeiten wurden in Praſſen abgehalten, 
denn jetzt iſt dieſe Graſſchaft 400 Jahre im 
Beſitze der Grafen Eulenburg. Der erſte Feſt⸗ 
tag galt den Arbeitern — der Kämmerer feierte 
gleichzeitig ſeine goldene Hochzeit — der zweite 
Tag war für die Beamten beſtimmt und der dritte 
war der gräflichen Familie vorbehalten. 

Tütz, 7. Oktober. Ein beträchtlicher Schaden 
wurde Herrn Grafen Stolberg dadurch verurſacht, 


daß man eine große Zahl Nindvieh mit aus der 
Gutsbrennerei herrührender Maiſche fütterte, 
Es erkrankten faſt alle Thiere, und mußten 17 


Stück, die am meiſten davon gefreſſen hatter 
ſofort getödtet werden, während zwei bereits 
Das Fleiſch der ge⸗ 
tödteten Thiere iſt zwar genießbar, immerhin iſt 
der entſtandene Verluſt ein ſehr empfindlicher. 

In owrazlaw, 7. Oktober. Ein ruſſiſcher 
Grenzſoldat, der Schmugglern behiflich ſein 
wollte, nach Rußland Waaren einzuſchwärzen, 
wurde ſammt Pferd und Waffen von zwei 
preußiſchen Grenzbeamten am Freitag ver⸗ 
gangener Woche in Przybislaw feſtgenommen 
und hierher gebracht. 

Gneſen, 6. Oktober. In der Straf: 
kammerſitzung des hieſigen Königl. Landgerichts 
vom 3. d. M. wurde u. A. gegen den Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius B. aus Gollantſch wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Betruges und verſuchter Erpreſſung 
verhandelt. B. hatte ſich einer Unterſchlagung 
inſofern ſchuldig gemacht, indem er ca. 1000 M. 
Ortskrankengelder aus dem Kreiſe Wongrowitz 
erhoben, das Geld aber zu ſeinem augenblick⸗ 
lichen Nutzen verwandt hatte. Demzufolge 
wurde Angeklagter zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, wegen Betruges und verſuchter 
Erpreſſung aber freigeſprochen. Außerdem darf 
B., welcher vom Amte ſuspendirt wurde, zwei 
Jahre hindurch kein öffentliches Amt bekleiden. 

Poſen, 7. Oktober. In der Angelegenheit 
der Wahl des Erzbiſchofs traten hier heute 
Vormittags 11 Uhr die Domkapitel, ſowie die 
Ehrendomherren der beiden Erzdiözeſen zu einer 
gemeinſamen Berathung zuſammen. — Wie der 
„Dzien. Pozn.“ mittheilt, iſt ihm von Rom 
aus glaubwürdiger Duelle mitgetheilt worden: 
Der deutſche Geſandte von Schlözer bemühe 
ſich bei den Verhandlungen mit der römiſchen 
Kurie ſehr, den Biſchof D. Redner oder den 
Prälaten Friske zu Sypniewo durchzubringen; 
vom päpſtlichen Kammerherrn v. Poninski ſei 
dort keine Rede, ebenſo wenig vom Domherrn 
v. Potulicki; es könnte dies auch nicht ſein, ſo 
lange die Domkapitel ihrem Wahlrechte zu 
Gunſten des h. Vaters nicht entſagen. Der 
Geſandte v. Schlözer habe am 3. d. M. beim 
Papſte Audienz gehabt. Der „Dziennik“ be⸗ 
merkt dazu: Bei ſolcher Sachlage ſei die Hoff⸗ 
nung allein auf den h. Vater gerichtet; man 
dürfe zu demſelben das Vertrauen hegen, daß 
er nicht mit einem Erzbiſchof einverſtanden ſei, 
welcher den Polen dem Blut und der Ab⸗ 
ſtammung nach ein Fremder ſei. (Poſ. 3.) 


Am Freitag 
voriger Woche iſt über das Vermögen des 
Zimmermeiſters Emil Winkelmann zu Kaldowe 


Poſen, 7. Oktober. Der Fleiſchermeiſter 
Szpet zu Kriewen wurde im Februar d. Js. 
auf das dortige Magiſtratsbureau geladen, wo 
ihm erklärt wurde: er habe ſeinen Namen 
laut Verfügung von jetzt ab „Späth“ zu 
ſchreiben. Da er dieſer Aufforderung nicht 
Folge leiſtete, jo wurde er wegen eigenmächtiger 
Aenderung ſeines Namens auf Grund der 
Kabinetsordre vom 15. April 1822 angeklagt. 
Das Schöffengericht zu Koſten ſprach ihn jedoch 
frei, indem es annahm, er habe in gutem 
Glauben gehandelt, da ſein Name auch in den 
Militärpapieren: „Szpet“ geſchrieben war. Dies 
Erkenntniß iſt von dem Landgericht zu Liſſa 
beſtätigt worden, die entſtandenen Koſten hat 
die Staatskaſſe zu erſetzen. (Poſ. Ztg.) 

Poſen, 7. Oktober. Am vergangenen 
Donnerſtag fand in Keilers Hotel in Poſen 
eine Verſammlung iſraelitiſcher Lehrer der 
Provinz Poſen ſtatt. Einem Berichte des 
„Pos. Tagebl.“ darüder entnehmen wir folgen⸗ 
des: Auf die bereits im vorigen Sommer 
durch ein proviſoriſches Komitee ergangenen 
Einladungsſchreiben waren Vertreter folgender 
Städte erſchienen: Liſſa, Tremeſſen, Schokken, 
Schrimm, Schroda, Samter, Buk, Rogaſen, 
Santomiſchel, Kolmar, Wongrowitz, Gollantſch, 
Bromberg, Schönlanke, Pudewitz, Wittkowo, 
Neuſtadt b. P., Schmiegel, Moſchin und 
Kriewen. Den Vorſitz übernahm als Aelteſter 
Herr Buttermilch ⸗Schönlanke, als Beiſitzer 
funktionirten bis zur Vorſtandswahl die Herren 
Berlowitz Neuſtadt und Neufeld Schrimm. 
Herr Hauptlehrer Cohn⸗Rogaſen verlas ein 
Referat über die Gründung des Vereins iſraeli⸗ 
tiſcher Lehrer, welches die Grundzüge des zu 
bildenden Vereins enthielt. In der ſich hieran 
ſchließenden Debatte wurde beſtimmt, daß der 
Verein gegründet und den Namen Verein 
iſraelitiſcher Lehrer für Poſen und die an⸗ 
grenzenden Provinzen erhalten ſoll. Von der 
Errichtung einer. felbftftändigen Kaffe wurde 
Abſtand genommen und der Anſchluß an den 
bereits beſtehenden Verein für Schleſten und 
Poſen vorbehalten. Bei der nun folgenden 
Vorſtandswahl wurden Herr Hauptlehrer 
Herbſt Liſſa zum Vorſitzenden und zu weiteren 
Vorſtandsmitgliedern die Herren Cohn⸗Rogaſen 
und Auerbach ⸗Tremeſſen, als deren Stellver⸗ 
treter die Herren Spiewkowski⸗Wongrowitz und 
Brock⸗Schakken gewählt. Der Verein ſoll die 
Wahrung der Intereſſen iſraelitiſcher Lehrer in 
geiſtiger und materieller Hinſicht bezwecken; 
das Vereinsjahr ſoll mit dem 1. Oktober be⸗ 
ginnen und die nächſte Sitzung zur Berathung 
der Statuten am 25. Dezember in Poſen 
ſtattfinden. 
Fakales. 
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f Well: 


— D e A 
I polniſchen Fentral Wahlkomitee's für 
preußen auf Crmelaud wirb von ber tatholiſchen 
„Ermländ. Ztg.“ ſo gedeutet, daß es den 
Polen in Ermeland darauf ankomme, bei den 
nächſten Wahlen der Zentrumspartei einen 
Kandidaten abzujagen, obwohl das Zentrum 
ſtets für die berechtigten Beſchwerden der Polen 
eintrete. Es ſei daran zu erinnern, daß das 
Ermeland ſeit der Zeit der Anſiedelung, d. h. 
ſeit 600 Jahren, ein deutſches Land und deſſen 
Fürſtbiſchöfe im 14. Jahrhundert deutſche 
Fürſten geweſen ſeien. Nach dem Falle des 
Kreuzritter⸗Ordens (1466) ſei Ermeland zwar 
unter polniſche Herrſchaft gelangt, habe aber 
trotzdem feine politiſche Unabhängigkeit behalten. 
Das katholiſche „Weſtpr. Volksbl.“ bemerkt zu 
dieſen Ausführungen, daß die offizielle Kampagne 
gegen das Zentrum Seitens der Polen durch 
die Ausdehnung des polniſchen Zentral⸗Wahl⸗ 
komitee's auf Weſtpreußen angeſagt ſei. 

— [Warnung.] Es iſt gebräuchlich, 
daß beim Anzünden von Zigarren im Freien 
die äußere Schachtel der ſchwediſchen Zünd⸗ 
hölzer als Schutzmittel gegen den Wind benutzt 
wird. Man ſollte in dieſer Beziehung die Vor⸗ 
ſicht nicht aus dem Auge laſſen, daß ſämmtliche 
in der Schachtel befindlichen Zündhölzer mit 
den zündbaren Köpfchen der benutzten Seite ent⸗ 
gegengeſetzt liegen, da andernfalls Unglückefälle 
hervorgerufen werden können. Der „Königab. 
Allg. Ztg.“ wird ein ſolcher Fall mitgetheilt, 
der vor einigen Tagen einem jungen Manne 
auf ſeinem Spaziergange vor dem Sackheimer 
Thor paſſirt iſt. Derſelbe zündete ſich beim 
Gehen eine Zigarre an und benutzte hierzu das 
Innere der mit ſchwediſchen Zündhölzern ange⸗ 
füllten Schachtel. Plötzlich entzündete ſich die 
geſammte Zündmaſſe, dichter Phosphor⸗ und 
Schwefeldampf ſtieg ihm ins Geſicht, ſodaß er 
augenblicklich nicht im Stande war, ſeine Augen⸗ 
lider zu öffnen. Nach einigen Tagen ſtellten 
ſich Schmerzen und eine nicht unbedeutende 
Augenentzündung ein, ſodaß ärztliche Hilfe auf⸗ 
geſucht werden mußte. 

— [Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher - Innung] bielt 
geſtern Nachmittag bei Herrn Blachowski ihre 
Vierteljahrsſitzung ab. Erſchienen waren Meiſter 
aus Kulmſee, Schönſee, Brieſen, Strasburg 
und Thorn, 2 Lehrlinge, der eine aus Schön⸗ 
ſee, der andere aus Thorn, wurden nach be⸗ 


N 


ſtandener Gehilfenprüfung freigeſprochen. 


der Reichsgewerbeordnung zuerkannt. 


den dürfen. 
— [Das kirchliche Feſtſpiel] 


„Die heilige Eliſabeth“ von Dechant Müller 


wird heute zum zweiten Male aufgeführt. Wir 
wollen hoffen, daß die heutige Aufführung ſo 
zahlreich beſucht ſein wird, wie es die mit⸗ 
wirkenden Kräfte, die ihr Können in den 
Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt haben, mit 
vollem Recht verdienen. 

—lEin Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Konzert) veranſtaltet der hieſige Geſang⸗ 
Verein „Liederkranz“ am nächſten Sonntag, 
den 12. d. M., im Saale des Schützenhauſes. 
Das Konzert verſpricht ein „Sängerwettkampf“ 
zu werden, Geſangvereine aus Bromberg, Kulm, 
Kulmſee, Inowrazlaw und Mocker werden mit⸗ 
wirken. Der rührige „Liederkranz“ kann mit 
Beſtimmtheit auf zahlreichen Beſuch rechnen. 
Vom Standesamt.] Im dritten 
Viertel d. J. wurden 92 eheliche und 6 unehe⸗ 
liche Knaben, 89 eheliche und 10 uneheliche 
Mädchen, zuſammen 197 Kinder geboren. Ge⸗ 
ſtorben ſind im Ganzen 161 Perſonen, einſchl. 
5 Tobtgeburten. Hiernach ergiebt fi ein 
Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen 
(nach Abug der 5 Todtgeburten) von 41 Köpfen. 
Todesfälle in Folge von 1 75 ſind nicht 
zu verzeichnen. Ehen ſind im Ganzen 34 ge⸗ 


ſchloſſen worden. 


Oefentliche freiwillige Versteigerung, 


Freitag. den 10. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 5 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hier 
eine e Partie verſch. 
keines eine, wie Ungar⸗, 
oth⸗, Portweine ze. ſowie 
erner eine größere Partie 
igarren, Damentricottaillen 
und wollene Tücher ze. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. ea 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
— 333 


Schaf- 


W 7 
oe Auction 
eisen. 
M vontag, 3 1 M5 3 
Nachmittag Uhr . 
werde ich einen g en Boften {auf 
Wunſch auch kleinere Poſten & 1 tück) 
feite Schafe, darunter engliiche Mutter⸗ 


hac und Socke auf bein hiesigen Guts⸗ 
Rat meiſtbietend verkaufen, wozu Kauf 
uſtige eingeladen werden. 

Oſtrowitt, den 6. Oktober 1890. 


F. v. Golkowski. 


SR lissige Aufbürstiarben 8 


zum lleberbürſten verblichener Kleider 
und Möbelſtoffe, in Flaſchen a Liter 


25 Pf. in den Drogenhandlungen von 
Anton Koczwara, Thorn, 


B. Bauer, Mocker. j Frist 
Mari achte auf die Sabrifmarte „Schi — Lad en! okal 9 ſelbſt alen empfiehlt 


Bi Bei Trauerfällen 
Färberei mat 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
sin Garderoben: und Bettfedern⸗ 
einigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 


ab Gremboczyn und ab Weichſelufer, 
geben billigſt ab 


Gebr. Pichert. 
E Oberhemden 22 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche Jeder Art liefert 


A.Kube.gerechte-u.Gerstenstr.-Ecke129,1, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder, Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten“ 


3 Meinen 
Barbier-, Friſeur⸗ und 
Haarſchneide⸗Salon 


empfehle geneigter Beachtung. . f 
Eduard Bormann, approb. Heilgehilfe, | mit 
l Mocker, im Desolskiichen Hauſe. (a Pfd 


Für Zahnleidende. 
W Schmerzlofe Zahn-Operation un 


Spec.: Goldfüllungen. 
GRÜN, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


D amen⸗ Kleiderſtoffe in Wolle ver- | bei 


ſendet direkt an Private zu 
Fabrikpreiſen 


Proben frei 


Rienard Löffler, Greiz. |vorsi | 
M. Silbermann, Schuhmacherſtraße. Ei 


find, freundl. Aufnahme 
Gerberſtr. 289 III. 


Penſionäre 


Ein⸗ 
geſchrieben wurden 2 Lehrlinge. Der Innung 
iſt vor etwa 2 Jahren das Recht des § 100e 
Nun ge⸗ 
hören noch einige Meiſter der Innung nicht an, 
dieſe haben vor länger denn 2 Jahren Lehr⸗ 
linge angenommen, nun wird der Innungs⸗ 
vorſtand beauftragt, bei der Aufſichtsbehörde 
dahin vorſtellig zu werden, daß dieſe Lehrlinge 
auch nur durch die Innung freigeſprochen wer⸗ 


N 


Dir. M 


»Billets im Vorverkauf find bei Herrn C. F. 
Stuhlſitz unmmerirt 1 Mk., nicht nummerirt 
Abends an der Kaffe a 1,25 Mk. und 60 Pf. 


SACCHARIN: 


vom 1. Januar ab 
miethen. 


Y. 
inbaum & Go. Incuer fark. T Arbeits 
S. Weinbaum & Go. Incuer fark. J Arbeitswagel 
r r | tür den geringen Preis von 50 Thlr. zu verk 
r Ren! u 

Meine Hauspäntoffel übertreffen das Beſte 

in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt . 
3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei | Näheres 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. e 


M. v. Skarzynski, 


Tapezierer Decorateur. 


Wohne jetzt Brückenſtr. 38, Hof parterre, 
im Hauſe des Herrn Casper Danziger. 


Feinste Tafeltrauben|: 


gegen Kaffe od. Nachnahme von Mk. 3,50 die] ee 
Kiſte von Btto. 10 Pfd. franko jeder Poſt⸗ 
ſtation Deutſchlands empfiehlt 

Otto Naumann in Naumburg à. 8. 


Echt hall. Jauaſtaffer 
cht hall. Anunkaffer einzuſtellen, der auch polniſch ſpricht. Pers 


f Pfd. Mk. 7,20 ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
18,, Boftpadete 9 Bfb. MI. 7,20 Lindner & Comp. Nachf. 


fd. 80 P 
verſendet zollfre 
Anerk, auf Wunſch zu Dienſten. 

Schultz, Altona b Hamburg. 


heute ab friſches 


Grahambrod 


Wilh 
PET Künftl. Zähne u. Plomben. ] Von 


Magdeb. Sauerkohl, 


igliche Beherbfen|"? Wei 
empfiehlt 


—[Sämwurgerict.] In der geftrigen 
Verhandlung wurden Franz und Anton Witulski 
und Anton Kiniecki freigeſprochen, Franz Ty⸗ 
burski wurde wegen Verletzung des Einfuhr⸗ 
verbots zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, 
welche Strafe durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurde. — 
Heute wurde in erſter Sache gegen den Knecht 
Jakob Drzewski aus Karbowo wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. 

— ([Polizeiliches.] Der Staats⸗ 
anwalt in Freiberg in Sachſen hat eine Be⸗ 
lohnung in Höhe von 1000 Mk. ausgeſetzt für 
die Ermittelung des Kaufmann Edwin Ekelmann 
aus Gr. Bauchlitz (27 Jahre alt, von ſtarker 
mittelgroßer Figur). Derſelbe ift flüchtig. Er 
iſt des betrügeriſchen Bankerotts und der Wechſel⸗ 
fälſchung verdächtig. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,12 Meter unter Null. 
Bergwärts iſt Dampfer „Oliva“ hier einge⸗ 
troffen. 

— ——— 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin. 7. Oktober 1890. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
183. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 140 500. 

1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 56 754. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 34 206. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 53 007. 

1 Gewinn von 500 M. auf Nr. 150 249. 

1 Gewinn von 309 M. auf Nr. 13 151. 


Kleine Chronik. 


Schweinfurt, 6. Oktober. Bei dem großen 


Rückertfeſt, daß hier anläßlich der Enthüllung des 


ur 3 Tage. 


Concert auf Inſtrumenten. 


Vorführung dreſſirter Hunde und Affen, 


ſowie abwechſelnd plaſtiſche Darſtellungen 
und die Märchen vom Schneewittchen und 


50 Pf. zu haben. 


2 Kinder bezahlen 1 Billet. ug 


Vorzüglich für Be 
erhält das Aroma 
Zu haben in jeder 


Daner'sche 


find zu haben bei 


abzugeben 


Auskunft ertheilt die 


Pensionäre 


E 


und 


unt. Nachnahme. Beglaub. in 


mit guter Handſchrif 
ſchäftigung bei 


Einen 


Max Szezepanski, 
Gerechteſtr. 128. 


billig z. verm. 


: a, n a ühenhn 5 1 er. 


[Malliai- Theater. 


Größtes Etabliſſement in dieſem Genre 
mit glänzender Ausſtattung und eleganten Coſtümen. (princip.) 
In jeder Vorſtellung perſönliches Auftreten des 


allini und seiner Töchter 
in Illuſionen, altmodiſchen Tänzen, goldenen Träumen, 


vom Aſchenbrödel. 
enske, Cigarrenhandlung, 


Apotheke, Spezereihandlung, 
Vertreter für Weſtpreußen: Johannes Witt, Danzig, Jopengaſſe 


Wir beabſichtigen unſer 


Geſchäft 


im Ganzen zu verkaufen, oder 


A. Z'ppan, Heiligegeiſtſtr. 172/73. 
pan, Leiligegeiſtitr. 172/73. 


2 ut gebrannte Ziegel 1. II und 
zu ver G holländiſche HER 15 billig 


Breitenſtraße 459, 2. Tr. 
Mlaure 1 
Arbeiter 


finden gegen hohen Lohn Be 
ſchäftigung auf dem Buchtafort. 


mein Colonfalwaarr chäft 
wünſche ich noch einen umſichtigen erfahrenen 


Commis 


ſchreiber 


ſucht per ſofort für fein Galanterie , Kurz ⸗ 
Bivaaren- 
sidor Lewin, Gollub Wpr. 


n einf. möbl. Jim. für ein od, zwei Herren 


Rückerdenkmals ſtattfindet, wird eine literariſch höchſt 
intereſſante Sammlung die Feſtbeſucher erfreuen. Es 
iſt dies eine Zuſammenſtellung von 21 Originalbriefen 
und- Handſchriften der erſten deutſchen Schriftſteller 
aus dem Jahre 878, welche ſämmtlich ſich in wärmſter 
Weiſe über die Bedeutung Rückerts äußern. Nur 
Namen erſten Ranges, wie Emanuel Geibel, Berthold 
Auerbach, Scheffel, Freytag, Dahn, Dingelſtadt, 
Brachvogel, Heyſe, Linyg, Gerok 2c. find vertreten 
Die Mappe, in der die Briefe aufbewahrt ſind, iſt 
ein Feſtgeſchenk aus der Stadt Mainz; Titelblatt und 
Zubehör iſt ebenfalls Mainzer Arbeit. ſie ſind in der 
Buchdruckerei Friedrich Orlhafen dortſelbſt gefertigt 
worden. Gewiß wird beim Feſte die den Dichter 
Rückert ſo hochehrende Briefſammlung, die mit den 
andern Rückertandenken während der Feſttage im 
ſtädtiſchen Muſeum zu ſehen jein wird, einen Haupt ⸗ 
anziehungspunkt für die Feſtgäſte bilden. 
.... — 
Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg - Amerik. 
Packetfahrt Aktien ⸗Geſellſchaft. 
„Bohemia“, von Hamburg, am 1. Oktober in 


New. Pork angekommen; „Columbia“, von Hamburg, 
am 3. Oktober in New⸗Nork angekommen. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 8. Oktober find eingegangen: Siwsk von Gold⸗ 
mann » Przywloka, an Ordre Danzig 4 Traften 488 
Rundeichen, 8 kief. Schwellen, 6230 runde und 5583 
eich Schwellen, 1443 kief. Manerlatten, 217 eich. 
Kreuzholz, 14 klef. Sleeper, 340 eich. Stabholz 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 7. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 123 Pfd. 
182 M., 127/8 Pfd. 186 M., weiß 123 Pfd. 184 M., 
127 Pfd. 186 M, Sommer- 118 Pfd. 175 M., poln. 
Tranſit bunt beſetzt 120 Pfd. 131 M., hellbunt 
130 Pfd. 153 M, ruſſiſcher Tranſit glafig 125 Pfd. 
144 M., roth milde 127 Pfd. 142 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 120 Pfd., 122 Pfd. 
und 126 Pfd. 163 M., 117 Pfd. 162 M., 
Tranſit 125 Pfd. 116 M., 126 Pfd. 115 M 


Einen Schuhmach 


Sohn ordentlicher Eltern ſucht 


verlangt per ſofort 
vi 


ſucht 


zu dauernder Feldarbeit geſucht. 


1 5 


E. Drewitz. 


yauerKoll, 


ſelbſtkoſtenpreis. 


S. Er. 


Expedition dieſer Ita. 


finden freundliche Auf- 
nahme bei bill. Penſion. 


Gerechteſtr. 122/23 bei 


zu vermiethen 


a 19. 


I miethen. Zu erfragen daſelbſt. 


4 


ſtraße 291/92, vermiethet 


ö iſt die W 
2 en 


zu vermiethen. 


Grandens. miethen 


Wohnung, 2 Jim,, Cab, u. 
t erhält dauernde Be⸗ 


J. Etage 


Plehwe, 
Ecke d Ulanen-u. Kasernenstr. 


Maurermeiſter. 


Lehrling 
1 freundl. Wohn., I Tr. 5 

Geſchäft 3 

Näheres 


Neuſtädt. Markt 258. 


ruſſiſcher 


rlehrling, 
A. Wunsch, Elinbeiur 263. 


Tchrling .] Paufburichen 


® = \ 5 
Ein Hausdiener 
E Lengede N fe . 165 fr eine 200 


Atücht. Frauen oder Mädchen 


OC. Walter, Mocker. 


m Mädchen f 
(moſ), welches im Manufaktur ⸗ u. . ͤ Soehle. 
waarengeſchäft und in der Wirthſchaft Eliſadeidſtrabe 88 iſt die zweite Etage, 
thätig war, ſucht von ſogleich Stellung. 

Zu erfragen in der Expedition dieſer Zig.“ vom 1. 


Ein Fräulein 


g n zur Stütze der Hausfrau und Beauf⸗ 
Al 0 0 1 ſichtigung der Kinder wird geſucht. Offert. 
u 


nt. M. B. in der Expedition d. Ztg. abzug. 
— ͤ . ET RL 


Grundſtücksverkauf 
(2. Linie) Nr. 185 ſofort für den Minder⸗ 
H. Eichhorn. 


1Laden u. Wohn z. verm. Tuchmacherſtr 183, 


— —ä—ĩͥ̊ —— — — ' 
as von Herrn 8. Simon 16 Jahre] 

lang innegehabte beſtrenommirte 
* „ ein: er e 
äftlokal, in der beiten Ges 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort zum 1. Oktober 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 1 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
ohnung v. 2 Jim. u. Küche zu verm. 

Murczynskl. 


Kl. nungen 
e 1 71. Frl. Endemann's Garten. 


Vorſtadt BEE 


Fine berrſchaftlſche Nalkonwohnung 
ae R Entree u. Zu⸗ Wohnungen zu vermieryen Drudenı 16, 

— — —p— — nner 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver ⸗ 


Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Serber- 
F. Stephan. 

romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 

ohnung im Erdgeſchoß v. 

1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 

ie erſte Etage, beſtehend aus T Zim, 

Entree u. Zubehör, vom 1. Okto zer cr. 
Herm. Dann. 


7 N zin möbl. zim zu verm vei A. Tube 
Eine herrſchaftl. Wohn. G Gerechteſt- 129, l. Eingang Gerftenftr. 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 

Soppart. 

3 Zimmer, Entree, Küche I f.m Am ud d a verm. Schillerffr.417,1IT. 

1 Wohnung, 115 Zubehör, zu ber: | k f !;!;L'q —: ñßx? 
Eliſabethſtraße 83. 

übehör zu 

verm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann. 


! Bur- Fr 5 — : 
— — = mern Imöbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183, 


miethen Brombg. Vorstadt, 
G. Rietz. 


l. Wohnung Neuſtadt 105 zu bermieth. 
Zu ſerfr. bei R. Schlitz, Neuſt. 145 


ub. ift in der Tuchmacherſtr. zu verm. 

Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 
Cine Hofwohnung ſogleich zu vermiethen 

Louis Kalischer, Baderſtr. 72, 


Gerſte große 107—113 Pfd. 137—155 M. bez., 
ruſſiſche 98114 Pfd. 100—116 M. bez., Futter ⸗ 
95-99 M. bez. 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 136 M. bez., weiße 
Futter- tranfit 115 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem 880 Tranſitpreis franko 
* 1 12,50 — 12,70 M. Gd. per 50 Kilogr. 
in ack. 


— ... ——— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 8. Oktober. 


Fonds Ifeſtlich. 2. Oktbr. 
Ruſſtſche Banknoten 234.90 253,30 
Warſchau 8 Tage 5 Ex 254,65 252,75 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% . 99,40 99,50 
Pr. 4% Conſols . 105,90] 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 5% 73,50 73,10 
do. ud. Pfandbriefe 69,50 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,80] 96,80 

Oeſterr. Banknoten 176,50] 177,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 226,25] 224,90 

Weizen: Oktober 189,00 189,70 

April-Mai 190,50) 190,50 
Loco in New⸗Nork Id Selld 6¼0 
Roggen: loco 175,00 174,00 
Oktober 177,50] 176,70 
DOftober-November 169,50] 168,00 
April⸗Mai 163,200 162,50 
Rüb öl: Oktober 65,00 64,90 
April⸗Mal 8,30] 58,50 
Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt fehlt 
Lo. mit 70 M. do. 44,00 44,90 
Oktober 7oer 43,70 43,30 
April⸗Mai 70er 38,90] 38,60 


Wechſel⸗ Diskont 550 Lombard. Zinsfuß für deutſcke 
Staats-Anl. 50% für andere Effekten 4 


Spiritus. Depeſche. 
Königsberg, 8. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Steigend. 


Loco cont. 50er 63.00 Bf., —,— Gb. —. 
nicht conting. 70er 43,00 — — 
Oktober X ˙ „ 

A 41. mn „J 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeiteter 


Polſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. 
Shlaffophas,Ehaielongnes etc. 

edermatratzen werden auf Beſtellung gut, 
een und billig angefertigt. 

Trau mann, Tapezierer, 


etor Orth Inn., Glafermeifter. | Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Cafino, 
rr I,  Dereiien | 
Ba in BBljucht die Fandels⸗ 
BER Lehrling gärtuerei von 
D. M. Lewin, Zu erfragen Strobaudſtraße 76, 4 Tr. 


Einen Lehrling us: 


| St.Prylewski, Schuhmachermſt. Schillerſtr. 406. 1 Wohnung zu berm Gerechteitrahe 117. 


inen Lehrling 


X. Braum, Goldarbeiter. Sanur li he Farterrewohuung, 2 Zimmer, 


Eine Wohnung, zwei Zimmer u. Küche, 

5. berm. Hundegaſſe 244, parterre. 

M Wohnungen Kl.⸗Mocker 606, 
neben Holder Egger, zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 105 


ammer u. Kabinet ſofort billig zu vermiethen. 


— — 


1 Wohn. gr. Vorder- u. Dinkerſtube, Entree 
u Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 


nung von 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 

Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 

miethen. E. R. Hirschberger. 


In meinem Hauſe, Altſtadt 395, iſt noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 


Oft. zu vermiethen. W. Hoehle. 


5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 


Oktober zu ver; iethen. 
J. Frohwerk. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom J. October die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Tarrey 
Bromb. - —— 


Eine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
ſtraße 89. M E. Leyser. 


1 große Wohnung in der 2. Tage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 
F. Stephan. 
Parterre⸗Wohnung, auch getheilt, zu 
verm Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 
Skowronski, Brombg. Vorit., I. 


* u. kleine Wohnungen zu verm. ob 
f 1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 
Näheres bei 

Tomaszewski. Thorn, Brückenſtr. 


ie dritte Etage in meinem Hauſe, Alt. 
ſtädtiſcher Markt 156, it vom 1. Oktbr 

ab zu vermiethen. Elise Schulz. 
Kl. Wohn v. ſof. D. DELW. Bacall. duft 14 (%/ð. 
in möbl. Zim. u. Kab, renov , 1 Tr., zu 

vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
Möbl. Zim Kab u. Burſchg. .d Gerſtenſtr. 184. 
Zim. zu ver. M. Brückenſtr. 19, Hinterh. IV. 
M. Zim., Kab. u. Burſchengel 4.0. Bunfıtr.469 


1 mont. Zimmer mit Betöttigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, II l. 


Al Brute Vorderzimmer zu haben 
Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


1 möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


51. Iim. für 1 öder 2 Herren billig 
zu verm. Heiligegeiſtſtr 157,2 Tr. 


ill. Logis m. Beköſtigung für I 
auch mehr. Herren zu haben Marien⸗ 
ſtraße 287, 2 Tr. Daſelbſt wird auch 
kräftiger Mittaastiſch herahfolat, 

1 möbl Zim zu verm verre 97e 
—— — — 
- Öblirte Wohnung mit Heuenm Schluf⸗ 

zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. 


3 Zim. u. 


3 WWW RECHNER, EINS R 


Gallier Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geschäfts. 


Infolge Uebernahme eines r lägen wir unjer hieſiges Geſchäft auf 
und müſſen unſere BE ſehr großen Vorräthe bis zum 1. Januar 
ausverkauft ſein. 

Wir ben ſämmtliche Waaren zu ſehr 


billigen, feſten Preiſen 


ausgezeichnet d es bietet ſich den geehrten Damen Gelegenheit, ihren Bedarf an nur 

guten, modernen Sachen bedeutend unter den gewöhnlichen Preiſen zu decken. 
Beſonders bemerken wir, daß ſämmtliche Abtheilungen unſerer Handlung mit 
allen Neuheiten der Saiſon verſehen ſind und daß auch dieſe, um ſchnell zu räumen, 
K ſehr billig abgegeben werden. 


Anfertigungen von Wäſche⸗Gegenſtänden 


werde ſo lange der Vorrath an Stoffen reicht, zu entſprechend ermäßigten 
Preiſen übernommen. 


S. WEINBAUM & CO. 


Genehmigt durch 1 1 Ordre für ee — 


V. Weseler Kirchhau. Ziehung am e d. J. Keine Ng egung. 


“on Lotterie, Manet 40,000 Lark. 10,000 I, 5000 Mark f. U 


— —.— nur 3 Mark u — ne 22 2 2. 2 5 SIE e Kleinster Treffer 30 Mk. 


te Donnerstag: 
A chtung 17 1 


Caffee u. friſche Aüderkuchen 
wozu ergebenſt einladet 

Eröffnung Mittwoch, den 8. Ortaber 1890. 

Bis zum 15. Oktober ſoll hier am Platze 


Ww. Anna Gardiewska, Waldhäuschen. 
Altstädt. Markt 300, 1. Etage, 


Ich zeige dem geehrten Publikum zu Thorn 
im Hauſe des Herrn Tarrey, 


en und Umgegend an, daß ich von heute ab mein 
2 das große Lager einer 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr el Cr 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden | ES 
unfer theurer unvergeßlicher Vater, A | E 
Schwiegervater und Großvater der 
Kaufmann 


Jacob Wolff 


aus Culmſee 
im ſeinem vollendeten 84 Lebens ⸗ 
jahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, d. 8. Oktober 1890. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Fleisch- und 


1|Wurstwaaren - Geschäft 
Seglerſtraße 146 

wieder e Bitte daher meine ge⸗ 

ehrten Kunden, mich recht zahlreich zu be= 

ſuchen, für gute und ſchmackhafte Waare 


Simon 
und Frau geb. Wolff. f 5 N ] | |- F N ir werde ich Sorge tragen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 0 el ale 11 il 0 0 II Robert Wennek, 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer * noch nie dageweſenen billigen Preiſen ae Fleiſchermeiſter. 


— 4 Breiteſtraße Nr. 1, aus ſtatt. — — — - 
Den 1 Fe die ergebene 


Anzeige, daß ich d 


Kunſt⸗ U. Sandelsgärheei 


des Herrn D. Lewin übernommen 

habe. Es 4 K mein Beſtreben ſein, alle 

mir anvertrauten Aufträge in Decorationen, 

Brautkränzen, Bonquets, Lorbeer⸗ 

kränzen, Guirlanden 2c. beſtens 3 

führen; Topfpflanzen nach Auswahl. 
Achtungsvoll 


B. penkwitt, 


Kunft- und Handelsgärtner, 
Alt-Culmer Vorstadt. 


Ausverkauf 2 


geſtellt werden. 
Das Lager beſteht au 


us: 
2 früher 10. 12. 16. 18. 20. 23. 24—40 Mark. 
2400 Winter-Sport-Jackeits In _ E18 012 Mt 

rühe —60 Mar 

1800 Winter- Viſites jent 717%. 9. 10. 12. 14. 15—30 Mark. 
4600 „han Winter⸗Paletots ee een 
ce ee SE üher 18.20. 3%. 24. 26. 30. 40. © 150 a 

rüher 

2500 Bandagen, Briedhen-dolman VV 
früher 9. 12. 15 18. 20. 22. 24—40 Mark. 
1500 Regenmäntel d Sen jene . 6 7, 9. 10. Il. 1 20 Matt. 
die Preiſe find ſtreng feſt und iſt die Taxe auf jedem Etiguett erfichtlich. TA 


Altstädt Markt 300, f. Ktage, 
een eee ſtatt. Für geſchloſſene Cirkel wird die Reit- 


kursgläubiger auf unſerer Gerichts⸗ im Hauſe des Herrn Tarrey. bahn reſervirt, ebenſo bei Damen ⸗Reit⸗ 
ſchreiberei niedergelegt, was mit = unterricht. 
nn EEE —— — —— U —— un nn 


Bemerken bekannt gemacht wird, — - Abonnement von 12 Stunden M. 20. 
Hüagogan Lal, 


in allen Fächern a Reſtauration im Reitinſtitut. 
binnen einer ae weer Lee Privpatſtunden an Converſat.) Anerkannt gesundesten Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 
den Antrag erhoben werden kann. ertheilt Schülern jeden Alters und billigsten Essig giebt ein M. Palm, Stallmeiſter. 
Gollub, d. 3. Oktober 1890. M. Brohm, Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. durch Verdünnung mit . 22: en Me an dei 
langbewährte Erziehungsanſtalt, in 
ſchöner Gebirgsgegend, bei Hirſch⸗ 
berg in Schleſien gelegen, gewährt in 


ad Wollene TR 
Königliches Amtsgericht Anweiſung 1, meine Pastenr’sche Bssig-Kssenz 

= — Heilmethode zur ſofortigen radikalen von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 

Billardtuch, N. der Trunksucht mit 1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, kleinen Klaſſen (gymugſ. u. real, 


— —2—:n- . 7 — 
"Die Beerdigung des Kaufmann Herrn 
Jacob Wolff aus Culmſee findet heute 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiter 
ſtraße Nr. 1 aus, ſtatt 

Der Vorſtand 
des ifrael. Kranken- u. Beerdigungs⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über das]! 
Vermögen der Holzhandels⸗ und Bau⸗ 
Geſellſchaft Hinz & Langer hierſelbſt 
hat die Gemeinſchuldnerin unter Bei⸗ 
bringung der Zuſtimmung derjenigen 
Konkursgläubiger, deren Forderungen 
feſtgeſtellt find, den Antrag auf Ein: |f 
ſtellung des Verfahrens geſtellt. Dieſer 
Antrag ſowie die zuſtimmenden Er⸗ 


findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


12 ame n sen); 


m in 15 Auswahl! 


Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Unter- 
röcke, Weſten und Ueberziehgamaſchen 
in allen Größen, Jagdweſten, Knie⸗ 


Sexta bis zur Prima, Vorbereitung 
zur Freiwilligen Prüfung) auch 
. Begabten gewiſſenh. Pflege 
Ausbild. Proſpekt . 
Pa Moin Lange Dr. Hartung 


auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter we ss oder braun, Mark I, 
Wagentuch u. Bagenrins 20. 


8 * Adreſſe: 1 Flasche 12 12 F 
iM | Ion h ; rivatanftalt für Trunkſuchtlei⸗ mit Estragon, Mark 1.25. wärmer, Leibb inden, Handſchuhe 
dende Villa Chriſtina, Poſt Zu haben in Thorn bei J. 6. Adolph, 2 1 1 7 
Carl_M al lon Thorn. s / Strümpfe, Socken ze. empfiehlt 


+ 15 9 45 au AR Briefen find 20 Pfg. Rück⸗ 8. Simon. Pet ersilge. 
Für die Redaktion verantwortlich : ust av Kajhade in Thorn, Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chirmer) in Thorn. 
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| U. palm's Reitinſtitnt 
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